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Dokumentation erinnert an Schnegelshof

Braune Pfütze ist letzter' Zeuge
, . t . .

IN FACHWERKBAUWEISE war das Wohnhaus des Schnegelshofes GESTRÜPP UND SCHLAMM bestimmen zum Leidwesen von Kon-
erbaut, das zentrum des großen Gehöftes war. (Zeichn~ng: nh) rad Müldner heute das Bild, wo früher ein lauschiger Hofteich

war. (Foto: 1)

-Malsfeld (I). Hohe, alte Kopfweiden spenden dem kleinen
Hotteich Schatten, Enten watscheln schnatternd an seinem
Ra"<:! umher, und Fische tummeln sich munter im klaren
·Wasser. So etwa muß es noch vor einigen Jahrzehnten am
Hof teich des Schneqelshotes zwischen Dag~bertshausen'

Und Q!,!nnoch,.~st<!~rverck9W-, ~inem S~hweJFlestall; 5cheune
mime Teich geradeau ein hisfo- und Backhaus auf 'dem heute
rischer Zeuge und einziges landwirtschaftlich genutzten
Uberbleibsel des alten Wehrho- Gelände gestanden. Das ganze
fes. Um den Schnegelshof. der Gehöft war von einer Mauer
1964 mit Zustimmung des Lan- umgeben, die nur durch zwei
des konservators .abgerissen große Tore und einen kleinen
wurde, nicht ganz in Vergessen- Ausgang zur Weide hin Einlaß
heit geraten zu lassen und wohl bot. Außer halb dleser Mauer lag
auch, um noch einmal an diese der kleine Hofteich mit Brun-
"DeJ1kmalsünde" zu erinnern, .nenkammer und Brunnen, der
hat der Verein für Umwelt und zur Wasserversorgung des Vor-
Natuschutz Malsfeld jetzt eine werks diente. Auch das Trink-
Dokumentation der historischen wasser wurde aus der Brunnen-
Anlage herausgegeben. kammer entnommen.
Bereits vor seinem Abriß hat- Gemeinsam mit dem Teich er-

te sich der Verein um den Hof -innert diese heute noch an die
bemüht. Der Vorschlag, ihn als Zeit, als auf dem Schnegelshof
Jugendbildungsstätte durch die einst reges Leben herrschte. Das
Naturschützer zu nutzen, wur- war bis zum Jahr 1954 der Fall;
de jedoch' ebenso abgelehnt. wie danach war das Gebäude unbe-
das Vorhaben eines Bauunter- wohnt. Nach Meinung von Kon-
nehmers, die Gebäude als Frem- rad Müldner, dem Vorsitzenden
darbeiterwohnheim auszubau- des Vereins für Umwelt und Na-
en. turschutz Malsfeld, bedürfte
Bis zu diesem Zeitpunkt hatte auch die Brunnenkammer einer

ein großesWohnhaus in Fach- gründlichen Sanierung, wenn
werkbauweise mit Gärten, sie nicht vollends dem Verfall
Wirtschaftshof, Stallgebäuden. preisgegeben werden soll. Ähn-

--------------------------------~----------~

und Malsfeld ausgesehen haben.' Heute ist von dieser Idylle
nur noch eine von Brennessein umwucherte braune Pfütze
übrig, die kaum vermuten, läßt, welch lauschiges Plätzchen
hier einmal war. _ " , ,.

lieh stellt es i!y,c;p um den T~ic);l iy,oQH~~.s~n.gew.~sen. Das bele-
und die nach seiner Schätzung gen Dokumente, die erzählen,
rund 150 Jahre alten Weiden, daß er sein "Rittergut zu
die ebenfalls von einer Spezial- Schnellbach" (gemeint ist der.
firma saniert werden müßten, Schnegelshof) an einen Kölner
um ihren. Bestand zu sichern Bürger für dessen Tuchlieferun-
und wieder echte Kopfweiden gen verpfändete. Bis ins, 18.
aus Ihnen zu machen. Jahrhhundert schließlich ge-

Das eigentliche Gehöft zählte h.örte das Vorwerk zu ~em Be-
zur Zeit seines Abrisses noch sitz derer von Scholley ~nMals-
viele hundert Jahre mehr, Seine feld, ~urde dann aber wlede~um
Ursprünge gehen ins 11. Jahr- verpfa~det ..und konnte n~cht
hundert zurück. Damals scheint ~ehr emgelos! werden. Schhe~-
es ehemals ein Dorf gewesen zu lieh war-es Tell der Staatsdoma-
sein, das als altes Hersfelder Le- ne Elfershausen.
ben den Herren zu Leimbach ge-
hörte, 1319 aber an die Falken-
berg überging und 1368 an die
von Röhrenfurth kam, bis es
schließlich Eigentum des Land-'
grafen wurde. Zu dieser Zeit
wurde der Schnegelshof .Sne-
gelbach" genannt, was auf snegil
(Schnecke, lat.) zurückging.
Schnegels hof bedeutete also so-
viel wie Schneckenhof.
Um 1500 war das Gehöft auch

einmal Eigentum von Wilhelm

Zurückblickend auf die be-
wegte Geschichte des Hofes ist
die Zerstörung' von alten Stein-
metzarbeiten und Inschriften bei
seinem Abriß für Konrad Müld-
ner fast nur ein kleines Übel.
Ebenso wie das Verschwinden
einer ganz seltenen Schleieren-
lenart, die am Taubenschlag des
Wohnhauses angesiedelt war
und deren Nest gemeinsam- mit
dem gesamten Hofzerstört wur-
de.
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Verein will Bäume retten:

Korbweiden vom
Sterben· bedroht

. .. .
. Mälsfeld (I). Den Schnegelshof, ein ehemaliges Vorwerk,
de$sen Erbauung vor dem 14. Jahrhundert datieren dürfte,
gelegen zwischen Malsfeld und Dagobertshausen, hatte der
Verein..für Umwelt und Naturschutz 1962 nicht' vor dem
A~r)ss'retten können. Auf Anweisung des Landeskonserva-
t:Q,~$;,#a~en,damalsdie alten Mauern gefallen. Einzig der alte
.Hofteichund drei mächtige Weiden, deren Geäst das kleine
Wssser beschattet, zeugen heute noch von der lebendigen
G .hichte dieses Platzes. Diese drei über hundertjährigen
Bäume allerdings bemühen sich die Mitglieder des Vereins
nun vor einem Absterben zu retten .

. Einige Jugendliche, die sich von denen es immer weniger in
jeden Donnerstagnachmittag dieser Gegend gibt - nicht mehr
zur ..Arbeitsgemeinschaft. Dorf- geschnitten. Da aber Weiden
geschichte." beim Vereinsvorsit- nach Erreichen eines bestimm-
zenden Konrad Müldner, Bach- ten Alters hohl zu werden be-
straße 3, treffen, haben nun eine ginnen, drohen die mächtigen
kleine Dokumentation über die Bäume nun auseinanderzubre-
alten Bäume zusammengetra- chen, wenn ihnen nicht durch,
gen. Dabei sind sie zu erstaunli- Menschenhand geholfen wird.
chen Ergebnissen gekommen.
So ragen die drei Weiden nicht Fachmännische Behandlung
nur rund 30 Meter gen Himmel, Eine fachmännische baum-
sondern einer der Bäume bringt chirurgische Behandlung könn-
es sogar auf den erstaunlichen te hier Retter in Baumesnot sein,
Stammumfang von 9 Metern. meint Konrad Müldner. Er hofft,

zur Erhaltung des alten Baum-
Doch trotz oder gerade wegen bestandes Hilfe durch den Kreis

ihrer enormen Größe sind die zu bekommen. Denn schließlich
Weiden nach den Informationen sind die Korbweiden auch Zeu-
der AG-Dorfgeschichte in ihrer gen einer alten Handwerkstra-
Existenz gefährdet. Mindestens dition, die jahrhundertelang
eb--'-\;olange wie der Schnegels- vielen Menschen dieser Gegend
hl .•cht mehr steht, wurden die Arbeit und Brot gab, der Korb-
Bäume - ehemals Kopfweiden, ßechterei.

EINE FACHMÄNNISCHE BEHANDLUNG durch einen Baumchirur-
gen könnte die Weiden nach Ansicht des Vereines für Umwelt-
und Naturschutz Malsfeld noch vor dem Auseinanderbrechen
retten. Die Bäume und ein alter Hofteich sind die letzten Zeugen
des Schnegelshofes zwischen Malsfeld und Dagobertshausen,
Heute befindet sich das Gelände in Privatbesitz. (Foto:nh)

DIESE ujFT AUFNAHME zeigt den Schnegelshol,' von dem heute nur noch der Hofteich ÜbrigIst.wie er einmal'a'tisgesehen hat. Alter der
·'·AUfnahme und Fotograf sind unbekannt Im Jahre 1962 wurde das Gehöttrntt Zm:timmllnonpc: T::m~i:>d",nO"'"T~'~~~ ~h~~';:: _




